
den Protokollen In die Beratungen konnen Pressestelle des Bischoflichen Ordinarlats
selbstverstandlıch Impulse AQUuS Alltagsge- Maınzl4 wurde uüuber die hıer dargestellte Un-
sprachen mıt anderen Gemeindegliedern tersuchung berichtet Die Journalisten
eingeflossen eın Und viele Details der hen el Jeweıls den Wandel ıIn der Iters-
Pfarrgemeinderatsarbeit werden wohl VO. StITruUuktiur der Pfarrgemeinderäte als beson-
Mund Mund weıtergetragen ders bemerkenswertes Ergebnis der Nnfier-
enig geander en ıch usmaß un:! Art suchung Indıkator dafur ınd die Über-
der offızıellen Unterrichtung der Pfarrange- schrıften S1e lauten s ist bısher N1ıC. g...
hörigen uber die Tatıgkeıit des farrgemein- lungen, Jungere einzubınden‘‘ 1n der KIr-
derats Nach Angaben der Pfarrer wurde chenzeitung un! „Keın Generationenwech-
1986 lediglich 1n funf der acht Pfarreien se]l ın den Pfarrgemeinderäten?“‘‘ 1ın der Mel-
(durch Vermeldungen 1M Gottesdienst SOWI1eEe dung der Pressestelleer ist dieser un.
Urc. Veroffentlichungen ın Presse un! ın der vorlıegenden Darstellung auch ehr
Pfarrmitteilungen regelmaßig uüuber den ausfuhrlich erortert worden.
Pfarrgemeinderat informiert; 1969/70 DC- Ebenfalls recCc detaıillıert abe ich bDber die
SC. das nach meınen Recherchen oga Kommunikationsbahnen zwıschen Pfarrge-
1U 1n vler Pfarreien. Eıner der Pifarrer meınderat un! ubrigen Pfarrangehörigen
nannte als weilitere Informationsmöglichkeit gehandelt (vgl (.), da mMI1r dieser 11 mın-
die Pfarrversammlung. Die Pfarrversamm- destens wiıchtig erschıen W1€e der Wandel
lung, iıne offentliche Veranstaltung, der der Altersstruktur. Wenn ın vielen Pfarreien
alle Pfarrangehörigen eingeladen SINd, ist die Wahlbeteiligung VO. Wahlperiode
der nach Q 12 des ‚„Statuts fur die Pfarrge- Wahlperiode SIN. dann sollte nNnıC. VOTI -
meılnderate ın der 10zese Maınz‘‘ vorgesSse- chnell mıt der parallellaufenden Tendenz
hene Weg der NIormMaAatıon der arrgemein- 1m Gottesdienstbesuch argumentıiert Wel-
de uber die Tatigkeit des Pfarrgemeinderats. den, zumal oft NıC. einmal mehr alle ottes-
S1e soll mındestens einmal 1mM Jahr STa  1nN- diıenstbesucher 7A00 Teilnahme der Wahl
den Lediglich aus wel Protokollen geht ewegt werden konnen. In eiıner nledrigen
hervor, daß 1M Berichtszeitraum des Jahres Wahlbeteiligung kann ıch auch 1nNne I11all-
1986 1nNe Pfarrversammlung abgehalten gelhafte Verankerung des Pfarrgemein-
wurde. Der nledriıge Stellenwert, der ıIn den derats un: seliner Bedeutung 1m Bewußtsein
Sıitzungen der ‚„‚Öffentlichkeitsarbeit‘‘ eige- der Pfarrangehorigen manıfestileren. er
INessen WwIrd angplatz; 19836 sollte uüber die Kontakte den ubriıgenRangplatz), vervollstandıgt das 1ıld VO: Pfarrangehörigen 1ın vielen farrgemeıin-Pfarrgemeinderäten, die ihre Tatıgkeit vliel- deraten 1Ne ernsthaifite Gewıissenserfor-
fach NUu.  — als Vertretung der Lalıen un:! wenl- schung einsetzen.
ger als Tbeıt 1mM Zusammenwirken mıt mMOg-
lichst vielen Pfarrangehörigen un: unter der
Kontrolle der Pfarrgemeinde sehen.

Diskussion Erhard Bertel
Obwohl evıdent ist, soll doch darauf Vel- „ ES ist w1e ein richtiger Urlau
wlesen werden, da ß fur die vorgelegten EiTr- kın geglücktes Fxperıiıment
gebnisse keine KReprasentativität uber den mıt Pflegebedürftigenuntersuchten Rahmen hinaus beansprucht
werden kann Der aufmerksame Leser moge In dıesem kurzen Bericht erzahlt Pfarrer
beobachten un!: beurteılen, inwıeweıt ıch Bertel, wıe s1ıe ıN ıhrer Pfarrgemeinde „ent-
die hler mitgeteilten Irends ın seliner Umge- deckt‘‘ aben, daß ınele Pflegebedürftige
bung wlederfinden. qgıbt, dıe VDO'  S Angehör1ıigen daheım betreut
In einem Artıkel der Kirchenzeitung des Bıs- werden. Um den Betreuern ınNe Atempause
Lums Maınzl3 SOWI1eEe 1ın ıner Mitteilung der und. den Pflegebedürftigen uıne Abwechs-
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Lung ermöglıchen, hat TNLO den „Urlaub wel Wochen lang eLIwas unternehmen Oder
einfach 1U  b ausSSpanneTn), un:! die Pflegebe-VDO'  S der ’flege  66 erJunden und 1L bereıts

zıweımal durchgeführt. red urftigen selbst kommen mıiıt anderen
Sarmmen un:! erleben ebenfalls Gemeıinsam-

Das Pfarrheim Michael 1n Saarbrucken eıt. So sa ıne Betroffene 1M Pfarrheim
„„Es ist WwW1e eın Trichtiger rlau DIie Ee1te-ist N1ıC. mehr wıederzuerkennen. Wo SONST

ınder, Jugendliche un! Erwachsene ıch CNn der Sozlalstation, chwester Trsula
Hamm, hat eiıne Mannschaft AUS CAhWEe-

treffen un: das en der Gemeinde ıch
abspielt, ist IUr Tage umgebaut. stern, Pflegeschulern un! Zivildienstleisten-

den zusammengestellt, die „Tund die
Der Pfarrsaal ist ın einen Tagesraum un! ın

Uhr'‘‘ dıie pflegerische Betreuung 1 arr-
wel Zweıbettzımmer umgewandelt, auf der heım übernehmen. Eın eıl der aste kann
ne und ın den anderen Gruppenraumen das ett NnıCcC verlassen. Der TOJNNteEeL der
stehen Betten. Eıne große ampe verbindet anderen braucht den anzen Tag uber.
die beiden Ebenen des Pfarrheimes DiIie Vıel Improvisationsgabe ist gefordert.nıtaren Anlagen ınd umgebaut. Daneben organıslert Frau Marlies Berens
„„Urlaub VO: der flege  .. findet Tage lang aus der Gemeinde St Michael/St. '"Thomas
STa Im etzten Jahr wurde dies ZU ersten Morus die ehrenamtlıchen Dienste Über
Mal angeboten. Die Anmeldungen kamen Frauen un:! Manner aus der Gemeıinde, Der
NU.  I zögernd In cdA1esem Jahr Wäal das Haus
bereıts ele bevor überhaupt richtig be-

auch aus der egıon stehen bereit, beım
Herrichten des Fruhstucks un! bendessens

annn WAarT, daß wıeder STa  ındet Und da zuzupacken un! beiım Essen behilfliıch
1ıne Warteliste gab, hat INa  - nach ECU!l eın ndere kommen stundenwelse ZU. Er-

Mogliıchkeıiten gesucht Da derzeıt keın KU- zahlen, Vorlesen un! Unterhalten Vor em
ter un!: Hausmeister 1ın der Gemeinde 1St, das Singen mıteinander wIird gepflegt, daß
en WIT die Wohnung kurzerhand mıiıt da- einıge aste erstaun feststellen, ZU. Bel-
ZUSCNOMIN! un! konnten weıtere sechs sple. auch nach einem Schlaganfall, daß S1e
Betten aufstellen So konnten insgesamt 2 noch sıngen konnen. Aus{iluge Arm der
Pflegebeduüurftige aufgenommen werden. 1mM Rollstuhl 1n den nahegelegenen el-
UuTrTC die Zusammenarbeıt mıiıt der „„Oku- mevyerpar. Sınd auf der agesordnung, un:!
menıschen Sozlalstation St. Johann‘‘ ist dıe uch dıe Moglıchkeıt, Gottesdiens 1n der
iırchengemeıinde St Michael darauf gekom- ırche St Michael teilzunehmen, ist BCHEC-
INECTI), dalß ın vielen ausern Pflegebedurftige ben Dıie Helferinnen un elfer A US den Ge-
VO.  - ihren Angehorigen betreut werden. meınden en nach einıger eıt nıcht mehr
uber TEe pflegt eın hepartner den ande- das efuhl, als selen S1e 1U die ‚„‚Gebenden‘’,
renNn, der Tan der alt geworden ist Und VOT S1e erleben uch 1Ne Bereicherung fur ıch
em dıe "T’ochter un!:! Schwiegertochter ınd selbst 1mM mgang mıiıt den Pflegebedurfti-
1ın großer ahl bereıt, ihre Eiltern Hause gen
Z  — ege aufifzunehmen. twa 80% er Anlaßlıch des ersten Altentages des Saarlan-
Pflegebedurftigen werden nach Ww1e VOTL des wurde dieser ‚„„Urlaub VO.  - der flege  66
Hause VO Angehorigen gepflegt Die Sozlal- mit einem Preıs ausgezeichnet TUr ihre
statıonen helfen 1ın diesem mifeld kunftsweisende Altenhilfsaktion'‘
Fur viele Angehorige edeute diese ege DIie Kirchengemeinde un! dıe Sozlalstation
1ne schwere Belastung: eingeschränkte wurden ıch ifreuen, WEl andere das Be!1l1-
Freızeılt, keine nternehmungen mıiıt den el- sple nachahmen wurden. Fur Auskunfte
n Kındern, und Trlaub gal nNn1ıC un! Z Ermutigung stehen dıe Verantwort-
denken Und auch fur die Pflegebedurftigen lichen ern!| ZU. erfugung.
T oft eın unguter Alltagstrott e1ın, der
nıg Nrelize g1Dt, gelstige der korper-
1C Fıtness uüuben.
Auf diesen Sachverhalt versucht ‚„„Urlaub
VO  - der flege  .. antworten Die gesunden
Angehorıigen werden entlastet, S1e konnen
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